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Flugplatz Dübendorf: Die Standortgemeinden halten am Volksauftrag für einen 
«Historischen Flugplatz mit Werkflügen» fest  
 

Dübendorf, Volketswil, Wangen-Brüttisellen, 1. Dezember 2017 – Am Wochenende vom 26. 

November 2017 haben die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger aller drei Standortgemeinden 

Dübendorf, Volketswil und Wangen-Brüttisellen dem Konzept «Historischer Flugplatz mit 

Werkflügen» an der Urne klar zugestimmt. Damit hat die Bevölkerung einen unmissverständli-

chen Willen geäussert und den Gemeindeexekutiven einen Auftrag erteilt. Ungeachtet der 

Äusserungen des Zürcher Regierungsrats verfolgen die Standortgemeinden den eingeschla-

genen Weg konsequent weiter.     

 

Im September 2014 beschloss der Bundesrat, den Flugplatz Dübendorf künftig auch als ziviles Flug-

feld nutzen zu wollen. Die Standortgemeinden Dübendorf, Volketswil und Wangen-Brüttisellen weh-

ren sich seit damals geschlossen gegen diesen Entscheid. Stattdessen entwickelten sie ein eigenes 

Konzept, welches den Weg für eine partnerschaftliche Lösung zwischen öffentlicher Hand und Luft-

fahrtbetrieben ebnen soll. Im Wissen darum, dass der Flugplatz langfristig nur mit der Akzeptanz der 

Bevölkerung betrieben werden kann, brachten die drei Standortgemeinden ihr Konzept letztes Wo-

chenende an die Urne.  

 

Dreifaches JA am 26. November 

Alle drei Gemeinden stimmten der Vorlage mit klaren Mehrheiten zu. Das grosse Engagement der 

drei Standortgemeinden hat sich ausbezahlt: die Bevölkerung hat erkannt, dass die Gemeinden die 

Zukunft ihres Flugplatzes selber bestimmen müssen, auch wenn dies etwas kostet. Sie sind bereit, 

einen jährlich wiederkehrenden Betrag in der Höhe von 1,3 Millionen Franken dafür einzusetzen. In 

Dübendorf wurde zudem am selben Wochenende eine Anpassung der Gemeindeordnung klar befür-

wortet, welche dem Stadtrat den Auftrag erteilt, sich für das Konzept «Historischer Flugplatz mit 

Werkflügen» zu engagieren, sich bei einem Scheitern dieses Gemeindekonzeptes aber mit allen Mit-

teln gegen die vom Bund geplante Zivilaviatik einzusetzen. Damit hat die Bevölkerung der drei Ge-

meinden einen unmissverständlichen Willen geäussert und den Gemeindeexekutiven einen klaren 

Auftrag erteilt. 

 

Unverständliche Reaktion des Regierungsrats 

Die Standortgemeinden haben wiederholt Hand für eine partnerschaftliche Lösung geboten. So ha-

ben sie nach dem erfolgreichen Abstimmungswochenende in ihrer Medienmitteilung noch einmal die 

Gesprächsbereitschaft  signalisiert, indem sie betont haben, dass sie nun den Dialog mit Kanton und 

Bund im Interesse einer gemeinsamen, für alle Partner tragbaren Lösung weiterführen wollen. Umso 

unverständlicher ist nun die übereilte Reaktion des Zürcher Regierungsrates in seiner Medienmittei-

lung von gestern. Bevor das bereits vereinbarte Gespräch vom 8. Dezember 2017 stattgefunden hat, 

hat der Regierungsrat – ohne Not und vorschnell – bereits Position bezogen. Die Standortgemeinden 

sind über dieses Vorgehen irritiert. Es ist in der Schweiz unüblich, dass der klare Volkswille der Di-

rektbetroffenen ignoriert und übergangen wird.   

 

Wahrung der Interessen der betroffenen Bevölkerung 

Die Standortgemeinden haben einen Auftrag von ihrer Bevölkerung erhalten. Sie lassen sich nicht 

beirren und werden die Interessen der betroffenen Bevölkerung und der Region weiterhin und mit 

Nachdruck vertreten. Für sie stehen nach wie vor mindestens folgende Forderungen im Raum: 
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 Die Lebensqualität insgesamt, aber vor allem auch während den besonders sensiblen Randstun-

den und am Wochenende, bleibt erhalten. 

 Keine Ausdehnung der Betriebszeiten des Flugbetriebs gegenüber heute; weiterhin – mit Aus-

nahme der historischen Flüge der Ju-Air – keine Flüge am Abend, am frühen Morgen über Mittag 

oder an den Wochenenden. 

 Eine weitere Belastung durch Helikopterflüge im nördlichen Teil des Areals wird abgelehnt. 

 Die Anzahl Flugbewegungen ist auf 20‘000 Bewegungen pro Jahr begrenzt; die Steuerung der 

Anzahl Flugbewegungen wird nicht einem privaten Betreiber mit Blick auf die Gewinnoptimierung 

überlassen, sondern erfolgt mit Rücksicht auf das Ruhebedürfnis der Bevölkerung; die Standort-

gemeinden sind dabei nicht Zaungäste sondern entscheiden darüber. 

 Der Flugplatz wird nicht für die Freizeit- und Sportfliegerei geöffnet. 

 

Das Konzept „Historischer Flugplatz mit Werkflügen“ überzeugt 

Die Standortgemeinden sind nach wie vor von ihrem Konzept „Historischer Flugplatz mit Werkflügen“ 

überzeugt. Auch namhafte Investoren glauben offensichtlich an dessen Erfolgschancen. Die Gemein-

den haben zentrale Investoren transparent kommuniziert. Es droht nun ein volkswirtschaftlicher 

Schaden, wenn diese Investoren andere Möglichkeiten ausserhalb des Kantons Zürich suchen. 

 

Weiteres Vorgehen der Standortgemeinden 

Die Standortgemeinden haben gestern im Rahmen einer ordentlichen Sitzung ihre gemeinsame Hal-

tung zugunsten ihres Konzepts bekräftigt. Sie haben beschlossen, dass sie sich nicht beirren lassen 

und den eingeschlagenen Weg – mit der Unterstützung ihrer Bevölkerung – konsequent weiter ge-

hen. Als nächste Schritte haben sie folgendes vereinbart: 

 Der vom Volk am 26. November 2017 angenommene interkommunale Vertrag wird unterzeichnet. 

 Es wird das vereinbarte Gespräch mit der Volkswirtschaftsdirektorin wahrgenommen und weitere 

Gespräche werden eingefordert. 

 Im SIL-Prozess werden sich die Standortgemeinden – mit der Unterstützung ihrer Bevölkerung – 

dezidiert einbringen. 

 

Die Standortgemeinden sind nach wie vor überzeugt, dass sie mit ihrem Konzept einen sowohl für die 

Gemeinden, den Kanton Zürich als auch für den Bund gewinnbringenden Kompromiss vorgeschlagen 

haben. Die Gemeinden bieten weiterhin Hand für eine Zusammenarbeit und hoffen, dass sie nicht auf 

ihre ursprüngliche Fundamentalopposition gezwungen werden. 

 

(Infobox:) 

 

Entwicklung Flugplatz Dübendorf bis 2017: 
https://www.historischer-flugplatz.ch/news/ 

 
Bildmaterial (bitte mit Hinweis auf Copyright © VBS verwenden): 
www.duebendorf.ch/flugplatz_bilder 
 

 
 
Kontakte für Medienanfragen: 

Heute Freitag, 1. Dezember 2017, von 10 bis 12 Uhr: 

Lothar Ziörjen, Stadtpräsident Dübendorf, 079 631 48 82, lothar.zioerjen@stadtpraesident.ch 

Jean-Philippe Pinto, Gemeindepräsident Volketswil, 076 385 58 22, jean-philippe.pinto@volketswil.ch 

Marlis Dürst, Gemeindepräsidentin Wangen-Brüttisellen, 044 833 58 48, marlis.duerst@wangen-

bruettisellen.ch 
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